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Folgen der Corona-Krise Auswirkungen für die Wirtschaft und die kantonalen Finanzen sind erheblich

Bis 2024 drohen Steuerausfälle
von einer viertel Milliarde Franken

SITTEN 1 Die Corona-Krise
hat die Wirtschaft im
Frühjahr mit aller
Wucht erfasst. Die Fol-
gen sind auch für die
Staatsfinanzen gravie-
rend. Und seit Mittwoch
weiss man: Es kommt
noch schlimmer.

HEROLD BIELER

Die BAK Economics AG
schätzt in ihrer gestern pu-
blizierten Studie die zusätz-
lichen Kosten für den Kanton
Wallis im Zusammenhang
mit COVID-19 für das laufen-
de Jahr auf mindestens 160
Millionen Franken. Ein Teil
davon dürfte erst 2021 auf-
wandwirksam werden. Auf
der Ausgabenseite machen
sich vornehmlich die ver-
schiedenen Unterstützungs-
massnahmen bemerkbar. So-
fern die Ertragsausfälle der
Spitäler vom Kanton kom-
pensiert werden, sind auch
in diesem Bereich noch höhe-
re Aufwendungen zu erwar-
ten. Darüber hinaus machen
sich die Folgen der Krise auf
dem Arbeitsmarkt bemerk-
bar, etwa bei den Personal-
kosten der RAV oder der So-
zialhilfe. Diese fallen aber im
Vergleich zu den Unterstüt-
zungsmassnahmen weniger
stark ins Gewicht.

Im Gegensatz zu tempo-
rären Massnahmen auf der
Ausgabenseite oder einmali-
gen steuerlichen Entlastungs-
massnahmen sind die nega-

tiven konjunkturellen Effek-
te über Jahre hinweg im Fi-
nanzhaushalt spürbar. Über
die gesamte Budget- und Fi-
nanzplanungsperiode 2020
bis 2024 summieren sich die
Steuerausfälle laut der Studie
zu einem Fehlbetrag von 234
Millionen Franken. Diese Ver-
luste sind als permanent an-
zusehen und können nicht
mehr aufgeholt werden. Auf-
geteilt auf die Jahre sind
es 94 Millionen 2020, 45 Mil-
lionen 2021, 38 Millionen
2022, 30 Millionen 2023 und
27 Millionen 2024.
Hohe Einbussen bei den
Einkommenssteuern
Bei der Einkommenssteuer
machen sich 2020 neben den
nicht-kompensierten Lohn-
einbussen aufgrund der
Kurzarbeit und dem Beschäf-
tigungsrückgang zusätzlich
rückläufige bzw. wegfallen-
de Bonuszahlungen sowie
niedrigere Dividendenein-
künfte negativ bemerkbar.
Insgesamt beträgt der Coro-
na-bedingte Ertragsausfall
bei der Einkommenssteuer
2020 geschätzte 25 Millio-
nen Franken. Neben den di-
rekten Steuern des Kantons
ist auch die direkte Bundes-
steuer betroffen, an deren
Einnahmen der Kanton par-
tizipiert. Gemeinsam mit
den zusätzlichen Steueraus-
fällen durch steuerliche
Massnahmen (minus 36 Mil-
lionen Franken) ergeben
sich allein für 2020 ge-

samthaft Mindererträge von
94 Millionen Franken.

Im kommenden Jahr ist
auf dem Arbeitsmarkt noch
nicht von einer substanzi-
ellen Erholung auszugehen.
Von den Lohnabschlüssen
für 2021 dürften aufgrund
der hohen Unsicherheit
ebenfalls keine Impulse aus-
gehen. Für 2021 liegen die
Einbussen bei der Einkom-
menssteuer nochmals bei
rund 25 Millionen Franken,
2022 bei 25 Millionen, 2023
bei 20 und 2024 immer noch
bei 15 Millionen Franken.
Bei den Dividendeneinkünf-
ten kommt es 2021 sogar
noch zu stärkeren Ausfäl-
len als 2020, was sich eben-
falls negativ auf den Verlauf
der Einkommenssteuerträge
auswirken wird.

Hoffen auf den Finanz-
ausgleich und die SNB
Wie bei der Einkommens-
und Gewinnsteuer kommt es
bei den Anteilen des Kantons
an den direkten Bundes-
steuern ebenfalls zu Corona-
bedingten Ausfällen. Sie lie-
gen bei geschätzten vier Mil-
lionen Franken. Neben den
Auswirkungen auf die Antei-
le an der Bundessteuer ist
aufgrund der Corona-Krise
bei der Mineralölsteuer oder
dem Anteil an der LSVA
ebenfalls mit Mindererträ-
gen zu rechnen. Insgesamt
beträgt hier der Corona-be-
dingte Ertragsausfall im Jahr
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2020 geschätzte gut fünf
Millionen Franken.

Auch bei den Zahlungen
im Rahmen des interkanto-
nalen Finanzausgleichs wird
es zu spürbaren Corona-Ef-
fekten kommen, da die Kan-
tone in unterschiedlichem
Ausmass von der Krise be-
troffen sind. Der Kanton
Wallis ist überdurchschnitt-
lich stark von der Corona-
Krise betroffen, was sich in
einer Senkung des Ressour-
cenindex ab 2024 auswirken
wird - und höhere Einnah-
men zur Folge haben wird.
Unter Berücksichtigung der
Zahlungen an die Ge-
meinden ergibt sich für
2024 ein kleines Minus von
drei Millionen Franken.

Ein Grossteil dieser Er-
tragsausfälle kann durch
Mehreinnahmen bei der Ge-
winnausschüttung der SNB
kompensiert werden, die
2020 rund 81 Millionen hö-
her liegen als im Budget ver-
anschlagt. Aufgrund der ho-
hen Ausschüttungsreserve
von mehr als 40 Milliarden
liegt die gesamte Ausschüt-
tung der Schweizerischen
Nationalbank an die Kantone
im laufenden Jahr bei vier
Milliarden Franken. Das ent-
spricht dem vierfachen Wert
einer «normalen Ausschüt-
tung». Die Ausschüttungen
der SNB stellen einen sub-
stanziellen Ertragsposten im
Walliser Finanzhaushalt dar.
Im laufenden Jahr liegt die
Ausschüttung für den Kan-
ton Wallis bei 107 Millionen
Franken.

Der Lonza sei Dank
Unterschiedlich werden in
der Studie auch die Bran-

chen bewertet. Für die che-
misch-pharmazeutische In-
dustrie ist die Prognose posi-
tiv. Diese Branche ist von der
Krise wenig betroffen und
der Rückgriff auf Kurzarbeit
(KAE) ist nur marginal. Das
Wachstum 2020 wird etwas
schwächer sein als vor der
Krise erwartet, aber immer
noch deutlich positiv. Die
weiteren Perspektiven sind
sehr günstig, auch wegen der
erfolgreichen Entwicklung
von Lonza, dem kantonalen
Branchenprimus.

Auch der Banken- und
Versicherungssektor sowie
die übrigen Finanzdienst-
leistungen halten der Krise
gut stand, mit einer etwas
positiveren Entwicklung im
Wallis als der Schweizer
Durchschnitt. Die Produk-
tionsgüterindustrie, insbe-
sondere die Walliser Alumi-
niumindustrie, erlebt einen
starken Nachfrageeinbruch,
dürfte aber der Krise stand-
halten können.

Baugewerbe erholt(e)
sich schnell
Im Baugewerbe sind nach
einem Einbruch im Februar
und März von mehr als
einem Drittel die Baugesu-
che im Kanton Wallis wieder
deutlich angestiegen. Im Mai
sogar um 25 Prozent. Trotz-
dem bleibt die Lage für das
Baugewerbe eher düster.
Schweizweit ist die Verbesse-
rung der Lage noch weniger
zu spüren als im Kanton
Wallis. Das Walliser Bauge-
werbe dürfte sich etwas
schneller erholen als im
nationalen Schnitt.

Die Branche ist für die
kantonale Wertschöpfung

überdurchschnittlich wich-
tig. Eine relativ schnelle Er-
holung im Bau dürfte sich
also positiv auf die Walliser
Wirtschaft auswirken.
Zweiter Lockdown wäre
für den Tourismus fatal
Der Sektor mit den grössten
Schwierigkeiten ist das Ho-
tel- und Gastgewerbe, wo
neue Eindämmungsmass-
nahmen ein grosses Risiko
darstellen würden. Gut die
Hälfte der Touristen im Kan-
ton Wallis kommt aus der
Schweiz (Sommer und Win-
ter). Dieser Fokus auf inlän-
dische Gäste kann eine Chan-
ce sein. Für das Gastgewerbe
wäre ein zweiter Lockdown
oder anhaltende Ausfälle der
per Flug anreisenden Touris-
ten ein Risiko. Just am Mitt-
woch präsentierte die Wal-
liser Regierung Massnahmen,
die in Richtung zweiter Still-
stand gehen. Die Aussich-
ten sind damit nochmals
düsterer geworden.

Hoher Risikograd
für grosse Stationen
Die BAK Economics AG hat
auch die Situation in den
Destinationen analysiert.
Diese sind unterschiedlich
von den Auswirkungen der
COVID-19-Krise betroffen

Dies hängt von ihrem Pro-
fil ab. Etwa anhand der Ent-
wicklung der Übernachtun-
gen während der Krise, der
Herkunft der Kundschaft (je
nachdem, ob sie aus fernen
Ländern kommt oder nicht),
der geografischen Lage (Städte
waren stärker betroffen als
Freizeitgebiete), des Anteils
der vom Tourismussektor ab-
hängigen Arbeitsplätze, des
Anteils der Ferienunterkünfte
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(im Vergleich zum Hotelsek-
tor, der stärker betroffen war),
ob sie von Bergbahnen abhän-
gig sind oder nicht oder ob sie
mehr oder weniger auf eine
der beiden Jahreszeiten aus-
gerichtet sind (die Wintersai-
son ist weniger betroffen als
die Sommersaison).

Auf der Grundlage dieser
Typologie wurde jede Desti-
nation nach dem Risikograd
klassifiziert. Für die Destina-
tionen Goms, Lötschental und
die Gegend rund um Visp gilt
dieser als gering. Für Grä-
chen, Nendaz, Ovronnaz, Gri-
mentz, die Region Sitten,
Brig-Belalp und Siders-Anni-
viers als mittel. Für Gebiete
wie Leukerbad, Portes du So-
leil, Anzre, Aletsch, Crans-
Montana, Martinach, das
Saastal, Saas-Fee, Verbier und
Zermatt wird dieser als hoch
oder sehr eingestuft.
Hohe Verluste wegen
Absagen von Events
29 Veranstalter von Kultur-
und Sportveranstaltungen,
die im Jahr 2019 insgesamt
fast 900 000 Besucher ange-
zogen hatten, wurden in die
Studie der BAK Economics

AG einbezogen. Ihre wirt-
schaftlichen Auswirkungen
wurden für 2019 auf 32 Mil-
lionen Franken geschätzt,
ohne die Auswirkungen auf
den lokalen Tourismus zu be-
rücksichtigen. Da die meis-
ten dieser Veranstaltungen
im Jahr 2020 abgesagt wur-
den, wird es zu einem erheb-
lichen Verlust an Mehrwert
für die Walliser Wirtschaft
kommen.

Was kann und soll
der Staat tun
BAK Economics AG hat auch
eine Evaluation der von der
Regierung bereits ergriffe-
nen Massnahmen zur Unter-
stützung der Walliser Wirt-
schaft durchgeführt. Diese
Massnahmen, die insbeson-
dere darauf abzielten, die
Liquidität der Unternehmen
und die Einkünfte der
Selbstständigen zu sichern,
werden als angemessen und
ihre Kombination als sinn-
voll erachtet, um mit der
ersten Phase der Krise fer-
tigzuwerden. Die BAK Eco-
nomics AG hält aktive staat-
liche Massnahmen zur

Unterstützung der Wirt-
schaftspolitik nach wie vor
für gerechtfertigt.

Um die wirtschaftlichen
Strukturen zu schützen und
Einkommen zu sichern, ist es
am besten, die bisher getrof-
fenen Massnahmen fortzu-
setzen. Gutscheine, die die
Bevölkerung in den örtlichen
Unternehmen verwenden
kann, steuerliche Massnah-
men, die Unternehmen zu
Investitionen und Innovation
anregen, oder die Unterstüt-
zung von Tourismus, Kultur
und Veranstaltungen werden
als angebrachte Massnah-
men zur Wiederbelebung der
Nachfrage angesehen.

Die Regierung wird bei
der Bewältigung der Situa-
tion im Zusammenhang mit
COVID-19 die Studie der BAK
Economics AG berücksichti-
gen und die Bedürfnisse der
Walliser Wirtschaft von Fall
zu Fall vor dem Hintergrund
der Entwicklung der Pande-
mie neu bewerten. Seit dem
Mittwoch ist die Ausgangs-
lage allerdings wieder eine
völlig andere.
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Corona-Effekt 2020-2024
Abweichung von einem kontrafaktischen
Szenario ohne Corona-Krise in Mio. CHF
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Hohe Einnahmenausfälle. Ein zweiter Lockdown würde insbesondere die Staatskasse nochmals stark belasten. GRAFIK BAK ECONOMIGS AG
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